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Vom Gemein«ewesen Niederlassung anderer Brwerbszweige. Dieser glückliche,
wirtschaftliche Aufschwung ermöglichte einen entsprechen-
den Ausbau sozialer Einrichtungen. Die selbstverstand—
liehe, örtliche Armenfürsarge wird mit Grossmut gepflegt,
die Notstandsaktion wird einer möglichst hohen Zahl von
Minderbemittelten zugänglich gemacht, die Tätigkeit der
Gemeindekrankenschwester und Säuglingsfürsorgerin ist
segensreich. Das Schaffen von Wohnungen (in diesem Jahre
allein über 40 Wohnungen) verhalf schon mancher Familie
wiederum zu Licht und Sonne.

Die Gemeinde genehmigte erst kürzlich ein Reglement zur
Ausrichtung von Beiträgen an Geburtshilfe und Bestattun-
gen. Sie ist auch stolz auf die segensreiche, neue Was—

serversorgung, die sie in dieser Hinsicht zukünftig aller
Nöte enthebt, ebenso auf die Mcdernisierung ihres Stras-
sennetzes und die Niederlage einer Bankfiliale in der
Ortschaft.

Eine grosszügige Ortsplanung ist im Werden, der.Ausbau
einer modernen Verwaltung ist eingeleitet, der Schulden-
berg aus der Krisenzeit wird kräftig abgetragen.

Abschliessend ist festzustellen, dass die für uns
glücklichen, letzten Jahre der Hochkonjunktur einer Ge—

meiride, die lange Jahre mit schweren Sorgen zu kämpfen
hatte, befreienden Ausblick schaffte. L.L.

Die Einwohnergemeinde Hengnau hatte I860 eine Bevölke-
rung von 818 Seelen, heute zählt sie 2815 Einwohner, was
einer Steigerung von 320& gleichkommt. Die mittlere Be-
Völkerungszunahme der letzten Jahre liegt entschieden
über dem Kantonsmittel.

Erwerbstätig sind rund 5pt. Während vor 50 Jahren der
Haupterwerb noch bei der Landwirtschaft lag, hat sich der
Schwerpunkt durch das Aufkommen der Uhrmacherei, über
Heimarbeit und Kleinbetrieb zu modernen Uhrenfabriken,
deutlich zugunsten der Industrie verschoben. Heute ver-
dienen 80Ï der Erwerbstätigen ihr Brot in Industrie und
Gewerbe und nur noch 7Ï in der Iandwirtschaft.

Lengnau ist die grösste Gemeinde im Amtsbezirk Bü-
ren a.A. Die Gesamtgrenzen umfassen eine Fläche von 7 km2

50 ha.
Interessanten Aufsehluss über die Veränderungen in un-

serem Gemeindewesen geben auch Post und Eisenbahn.
Rstamt;

Güter in Tonnen

2400
4200

Die Brutto-Steuereinnabmen haben sich gegenüber 1920 um

das 8fache vermehrt.
In diesen paar nackten Zahlen ist ein Wachsen und Wer-

den, ein Sichentfalten eines lebhaften und aufgeschlos—
senen Völkleins zu erkennen, das guten Willens war und
beute noch ist, der I&chwelt ein rechtes, gesundes Darf
zu überlassenT Zu dieser erfreulichen Entwicklung der
Gemeinde haben Hand in Hand mit einem soliden Arbeiter-
und - Mitte lstand, bedeutende und unternehmungslustige In-
dustrie- und Lfcindeisbetriebe beigetragen. Weil sehr kri—
senempf indlich, denkt die Gemeinde heute keineswegs ans
Ausruhen.'Sie ist sich bewusst, was es gegenwärtig
braucht, um existenz- und entwicklungsfähig zu bleiben.
Die jetzigen Industrien sollen nicht nur gefestigt und
gefördert werden, die Gemeinde bemüht sich auch um die

Die Pumpstation, der neuen Wasserversorgung, die Retterin im letzten,
trockenen Sommer

die Fame
f/Iu/naAmen was der

Gärtnerei frito Lengnau)
Lengnau hat neben anderem auch eine

Gärtnereianlage, in der Farne, also Zim-
merfarne, in allen Sorten und mögli-
eher Form aufgezogen werden. Gärtner-
meister Friedrich Lüthi hat schon vor 30
Jahren mit seinen Blumen und Beeten,
seinen Pflanzen und Stauden manchem
Kenner ein Staunen entlockt. Heute, nach
langer und erfolgreicher Arbeit, ist sein
Betrieb mustergültig geworden. Mit seinen
Söhnen Walter und Fritz hat er die Anlage
zu ansehnlicher Grösse gebracht und die
Zucht vom aller Art Zier- und Nutepflanzen
in sein Arbeitsgebiet aufgenommen. Neben
den berühmt gewordenen Farnen ragen
seine Begonien empor und viele schöne
Exemplare von Blatt- und Strauchbego-
nien bilden eine Zier in seinem Betriebe.
Links: Viele einheimische und fremde Blumen und
Pflanzen werden in den Treibhäusern gezüchtet.
Rechts: Eines der Treibhäuser, in denen die

Zimmerfarne aufgezogen werden

Von» MsâsrlsssunZ i»njs?sr Ernsrkssmsi^s. visssr 6Ii»k1iciks,
«irisodukiliods TiuksakenmZ srwöZliokis sinsn snisxrsoksn-
äsn Ausksu sosiulsr EinriakìunZsn. vis sslksîvsrsìsvâ—
lioks, ôrìlioks ^rmsnkürsorZs «rirâ miì Orossmut. ZsxklsZì,
âis I7oìsiunâsulrt.ion nirâ sins? môZliodsî doksnTskv von
MnâsrksMiììslìsn srMnFliak Asmuokt., âis ?»1iFksit. âsr
Osmsinâsiirunksnscîkussìsr unâ ZsuZIinSskiirsor^srin isì
ssgsnsrsiak. vus Zodukksn von VoknunZsn (in âisssm ^lukrs
ullsin Mo? 40 Vodnun^sn) vsrkulk sokon munoksr Eumilis
«risâsrum su viadì unâ Sonns.

vis Osmsinâs ZsoskmiZis srsd icürsliok sin iîs^lsmsnd sur
>usriokìuyZ von vsiìrsKen un (Zskîìskills unâ vssìàiìun-
Zsn. Zis isi uuuk siols uuk âis ssZsnsrsioks, nsus Vàs—

ssrvsrsor^unZ, âis sis in âisssr Mnsiokt. sàiàikìiâ ullsr
Wis snkdsdì, sdsnso sut âis Mâsrnisisrung ikrss girus-
ssnnsÌ2SL unâ âis IsisâsrluZs «ins? Suàtilisls in âsr
Orisokutì.

Eins Zross^pgiZs OrisxlununZ isi im Vsrâsn, âsr.Tiuskàu
sins? wcâsrnsn VsrvuliunE isî sinZsIsiîst., âsr Zskulâsn-
ksrZ nus âsr îirissnssit. «rirâ krskiiZ udZst.?juZsn.

iiksoklisssskâ ist. ksst-susisllsn, âuss âis kür uns
Alüokliciksn, Isisìsn Fukrs âsr RookironHunirtur sins? Os-
msikâs» âis IsnZs -iukrs miì sok»»srsn ZorZsn su Mmxksn
ksiis, kskrsisnâsn Auskliak sokukkìs. V.V.

vis EiniroknsrZsmsinâs IsrEnuu kuìt.s 1S50 sins Ssvölks-
ruo^ von 313 Zsslsn, ksuts -»klì sis 8318 Eiroroknsr, nus
sins? Zìsi^srung von 38M Zlsiokirommt.. vis miììlsrs vs-
vollrsrunZssunukms âsr Isi-sisn iiukrs lisZt. snìsokisâsà
üdsr âsm Asnìonsmiììsl.

E?Wsrdsisìi^ sinâ runà 5P^. Vsdrsnâ vo? 50 ^ukrsn âsr
vuuxtsrnsrk noà dsi âsr Isnàiririsokutt InZ, kui siak âsr
Zoknsrxunkt, âurok âss Tiukkommsn âsr vdrmuoksrsi, üdsr
vsimurdsiî unâ Elsindsìrisd isu moâsrnsn vkrsntukriksn,
äsuiliok spZunsìsn âsr Inâusìris vsrsokoksn. Vsnìs vs»-
âisnsn 30î âsr ErrrsrdsisiiKsn ikr kroì in Inâusìris unâ
iZsnsrks unâ nur nook In âsr Isnânirîsokukì.

IsnZnuu isî âis grossis Osmsinâs im àisks-iirk Vu-
rsn s.^. Vis 0ssiuà^rsn2sn rmkssssn sins Elsovs von km^

50 vs.
Int-srssssnisn ^nksovlnss iidsr âis VsrsnâsrrrnHsn in on-

ssrsm (Zsmsinàs««ssn Zsksn snov vosi nnà Eissndsdn.
Idsìàmì:

Süds? in ?onnsn

3400
4800

vis Srndìo-Fisnsrsinnskmsn tisden siov ^s^snLdsr 1380 nm

âss 9ksovs vsrmsdrì.
In âisssn xssr nsokksn Âàvlsn isi sin Vàovssn nnâ Vsr-

âsn, sin gioksnìkslisn sinss Isdvitkìsn nnâ sntZssovIos-
ssnsn Völklsins su srksnnsn, âss Znìsn Villsns «».r nnâ
vsnt.s noov isì, âsr I^ovvsli sin rsoviss, gssnnàss vort
2N üdsrlssssn^ âisssr srkrsuliovsn Eni«ic:ìr1nnZ âsr
Osmsioâs vsdsn vànâ in lk»nâ mil sinsm soliâsn àdsiìsr—
nnâ Miislsisnä, vsâsnisnâs nnâ nnìsrnsdmunZslosiiZs 7n-
àosiris— nnâ Ktnâslsdsìrisds dsiZsirs^sn. Vsil sedr kri—
ssnsmxkinâliov, âsnlrì âis (Zsmsinâs dsnis irsinss«sZs àns
àsrnvsn. Zis isì siak d««?nssì, «»ss ss ZsFsn»»sriiZ
drànavî, nm sxisìsns- nnâ sntìeioàlnngstskiZ vlsidsn.
vis ^sisiâsn Inânsìrisv sollsn niakì nor Zskssiigi nnâ
ZsILrâsrì »»srâsn, âis Osmsinâs dsmüvi siov ànsv nm âis

Oie Pumpstation «ter neuen »Voserveriorgung, «tie tìetteiin im tetitea,
tnoetcenen Zommer

««» «Der

t?ârt»»ene» W>i<» /en/^naul
venAnsn kst nvdsn saâerern suck eine

Qsrtnereisnlsse, in âer ?srne, slsv Z^jin-
inertsrne, in «lien Sorten unâ inögU-
cder k'vrin sutL«!vßen verâen. (Zsrtner-
insister k'rieârick Outki kst sekon vor ZV

Zskren «nit seinen Lluinen unâ àeten,
seinen k>tlsnxen unâ Ltsu«ien «nsnekein
Kenner à Stsunen entlvàt. Heute, nsvk
isnxer unâ erkvlxreicker àkeit, ist sein
Letriek nnistersultis xevorâen. Klit seine»
Lödnen Vsiter unâ Krit- kst er âie àlsee
2U snseknkcker tZrösse xvkrsckt unâ âie
2uckt von sUer Xrt 2ier- unâ I7ut?pàn2en
in sein àkeitsxedieì sutsenonunen. Keken
âvn berukint xevvrâenen ?srnen rsgen
seine Lesoinen ernpor unâ viele scköne
kxernplsre von visit- unâ LtrsuckkeM-
nien kilâen eine Tier in seinen, vetrivke.
i.inl«z: Viet« «intieimizctie un«t tremlte klumen un«t
pftonren ver«ten in «ten Ireidkâvzern gerücktet,
tteckk: kin« «ter Ireidköuzer, in «tenen «tie

Timmerfarne autgerogen ver«ten
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